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Gerade hat er den Deutschen
Kleinkunst-
preis gewon-
nen, jetzt
kommt Hagen
Rether nach
Tuttlingen in
den großen
Saal der

Stadthalle. Titel von Rethers
Programm ist „Liebe“. Rether,
der als Kind in Freiburg lebte, ist
Mitglied des globalisierungs-
kritischen Netzwerks attac. Der
42-Jährige spielt seit seinem
achten Lebensjahr Klavier und
nutzt dieses Talent auch, um
seinen Aufritten etwas Besonde-
res zu verleihen. Karten gibt für
27,50 im Vorverkauf und für
28,50 Euro an der Abendkasse. 

Kopf des Tages

VILLINGEN-SCHWENNINGEN (sz) - Die Kufenflitzer aus Schwenningen
treffen heute Abend, 20 Uhr, in der Helios-Arena auf die Hannover Indians.
Das Spiel ist für die Rumrich-Truppe wichtig, schließlich geht es gegen den
Tabellenachten um die Plätze fürs Play-Off. Der Trainer des Eishockey-
Teams aus VS plant, mit vier Sturmreihen gegen die Niedersachsen an-
zutreten. Das Spiel ist übrigens das Zusammentreffen der beiden Zweit-
ligaclubs mit den treuesten Fans. 

Tipp des Tages
●

Wildschwäne fordern Indianer
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BUENOS AIRES (lsw) - Ein Abkom-
men der Universitäten Freiburg und
Buenos Aires im Bereich der Biome-
dizin, lobende Worte für die Werk-
schule in der Mercedes-Fabrik in
González Catán und ein gemeinsa-
mes Projekt zum Bau eines Wind-
parks in der nordpatagonischen Pro-
vinz Neuquén: Baden-Württembergs
Ministerpräsident Winfried
Kretschmann (Grüne) kümmert sich
bei seinem Besuch in Argentinien
um den wissenschaftlichen Aus-
tausch. Zudem sollen Wirtschaftsbe-
ziehungen über mittelständische
Unternehmen gestärkt und zu-
kunftsweisende High-Tech-Nischen
fokussiert werden.

Die Gespräche des grünen Minis-
terpräsidenten und seiner 133 Dele-
gationsmitglieder aus Politik, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Bildung
lösten in der argentinischen Haupt-
stadt Buenos Aires unterschiedliche
Reaktionen aus. Nach der Eröffnung
eines Max-Planck-Instituts für Bio-
medizin in Buenos Aires im Oktober
konnte die Stuttgarter Wissen-
schaftsministerin Theresia Bauer
(Grüne) die Bildung eines bilatera-
len Milstein-Köhler-Centers eben-
falls für Biomedizin ankündigen. Zu-
dem wollen Universitäten auf beiden
Seiten des Atlantiks bei der Anerken-
nung von Studiengängen enger zu-
sammenarbeiten. 

Im lokalen Ministerium für Wis-
senschaft und Technologie, das seit
seiner Gründung vor knapp vier Jah-
ren allgemeine Anerkennung gefun-
den hat, kommt so etwas gut an.
Holpriger sieht es bei Politik und
Wirtschaft aus. In Argentinien wer-
den noch keine Elektroautos gebaut
und die Präsidentin Cristina Kirch-
ner hat erst vor einem Monat stolz
ein neues Atomkraftwerk einge-
weiht. Am Dienstag verkündete die
Staatschefin beim Besuch eines
Werks von General Motors, noch nie
sei es so einfach gewesen, in Argenti-
nien ein konventionell angetriebe-
nes Auto zu kaufen: 8,7 Gehälter
reichten dafür aus. 

Die Mahnung Kretschmanns bei
seinem Besuch im argentinischen
Mercedes-Werk, das Auto müsse neu
erfunden werden, hört sich da noch
sehr fremd an. Zu einem direkten
Treffen von Kirchner und Kretsch-
mann kam es nicht, weil die Präsi-
dentin erst eine Fernseher-Fabrik in
Feuerland und dann die Investitio-
nen der GM in Santa Fe einweihte.
Ihr Außenminister Héctor Timer-
man äußerte sich diplomatisch zur
Perspektive einer Energiewende:
„Jedes Land muss seinen eigenen
Weg finden, um die Energiefrage zu
lösen“, erklärte er nach einem ge-
meinsamen Mittagessen mit
Kretschmann. 

In der baden-württembergischen
Delegation traf das Statement auf
Verständnis: „Wenn dies bei uns
nicht einmal die CDU versteht, wes-
halb sollten es schon die Argentinier
tun“, hieß es auf den Gängen. Etwas
weniger Verständnis gab es für die
konjunkturbedingten Importbe-
grenzungen in Argentinien. Wirt-
schaftsminister Nils Schmid (SPD)
äußerte vorsichtig seine Hoffnung,
dass es im Interesse der argentini-
schen Betriebe liege, über die für de-
ren Produktion notwendigen Im-
portwaren zu verfügen. Kretsch-
mann fügte jedoch hinzu: „Eine Lö-
sungsstrategie habe ich nicht so
richtig gesehen.“ 

Baden-Württembergs Ministerpräsident Winfried Kretschmann (mitte) und der baden-württembergische Finanz- und Wirtschaftsminister Nils Schmid
(li.) stehen in Buenos Aires zusammen mit dem Leiter von Mercedes-Benz Argentinien, Roland Zey, (re.) neben einem historischen, bunt bemalten
Mercedes-Benz-Bus. FOTO: DPA

Kretschmann sorgt für Erstaunen
Grüne Politik stößt in Südamerika aber immer wieder auf Fragezeichen

Von Juan Garff
●

LEUTKIRCH - Seit knapp vier Wo-
chen ist er Vorsitzender des CDU-
Bezirksverbands Württemberg-Ho-
henzollern – und er geht die Sache
durchaus mit einer gewissen Forsch-
heit an: „Ich sehe mich in der Ver-
pflichtung, es anders zu machen als
mein Vorgänger“, sagt Thomas Ba-
reiß beim Redaktionsgespräch in
Leutkirch. Der 36-jährige Bundes-
tagsabgeordnete aus dem Zoller-
nalbkreis hat am 22. Oktober den
langjährigen Bezirkschef Andreas
Schockenhoff beerbt – in einer knap-
pen Kampfabstimmung gegen Tanja
Gönner. Man müsse jetzt „viel mehr
inhaltlich arbeiten“, meint Bareiß,
mehr „von unten heraus“, „einen an-
deren Stil reinbringen“.

Einen Riss durch die Partei, eine
Spaltung gar, kann er „in keinster
Weise erkennen“ – im Gegenteil: Mit
der unterlegenen Tanja Gönner pfle-
ge er eine „normale Zusammenar-
beit“, und sein knapper Sieg bedeute

„ein Ergebnis, mit dem wir beide gut
leben können". Die Reihen im Be-
zirksverband seien auch „gleich wie-
der geschlossen worden“, und au-
ßerdem sei er auf Leute wie Tanja
Gönner in der Zukunft angewiesen.

Allerdings: Rundum zufrieden ist
Thomas Bareiß nicht mit dem Bild,

das seine Partei derzeit bietet. Alt-
Ministerpräsident Erwin Teufel habe
„nicht ganz unrecht“ mit seiner Fest-
stellung, die CDU habe ihren Kom-
pass verloren. Der frischgebackene
Bezirksvorsitzende nennt beispiel-
haft die Abschaffung der Wehr-
pflicht, auch die Wende in der Ener-
giepolitik, die deutlich zu schnell –
im Sinne von überhastet – vollzogen
worden sei. Dass Erwin Teufel aber
auch die grundsätzliche Werteorien-
tierung, also das große „C“ im Prtei-
namen gemeint haben könnte, glaubt
Bareiß nicht.

Deutlich verschnupft wirkt er bei
der Frage, ob die noch immer guten
CDU-Wahlergebnisse im Südwesten
auch angemessen honoriert würden:
„Ich bin nicht mit allen Punkten zu-
frieden.“ Berlin stelle beispielsweise
zu wenig Geld für den Straßenbau
zur Verfügung. Und die Schließung
des Bundeswehstandorts Sigmarin-
gen war auch nicht nach seinem Ge-
schmack: „Das ist ein wunder Punkt,
und der tut mir auch enorm weh.“

Bareiß will „einen neuen Stil reinbringen“
Der neue CDU-Bezirkschef von Südwürttemberg-Hohenzollern setzt auf mehr Inhalt

Thomas Bareiß zu Gast in der SZ-
Redaktion. FOTO: FELIX KÄSTLE

Von Klaus Nachbaur
●

PASSAU (dapd) - Äußerungen des
bayerischen Umweltministers Mar-
cel Huber (CSU), wonach ein
Atommüll-Endlager in Süddeutsch-
land nur in Baden-Württemberg
sinnvoll wäre, haben gestern für
Irritationen gesorgt. Huber sagte
der „Passauer Neuen Presse“, dass
die Ausläufer von Tonvorkommen
im Süden zwar bis nach Neu-Ulm in
Bayern reichten. Diese seien aber so
dünn, dass sie für ein Lager „völlig
unzureichend“ seien. Huber sagte,
dass Baden-Württembergs Minister-
präsident Winfried Kretschmann
(Grüne) auf die Tonvorkommen im
Süden verwiesen hatte. „Über-
prüfen kann und muss man die
Struktur in Baden-Württemberg“,
sagte Huber. Sein baden-württem-
bergischer Amtskollege Franz Un-
tersteller (Grüne) zeigte sich er-
staunt über die Äußerungen: Man
sei sich einig gewesen, unvoreinge-
nommen geologische Formationen
– Salz, Ton und Granit – zu prüfen
und „zwar vor dem Hintergrund
einer weißen Landkarte“. 

Kurz berichtet
●

Wirbel um Äußerungen zur Endlagersuche

Bayerns Umweltminister Marcel
Huber schließt sein Land bei der
Suche nach einem Atommüllend-
lager aus. FOTO: DPA

Vollsperrung auf A8
MERKLINGEN (lsw) - Lange Staus
sind vorprogrammiert: An diesem
Samstag wird die Autobahn 8 zwi-
schen Merklingen (Alb-Donau-
Kreis) und Mühlhausen (Kreis
Göppingen) voll gesperrt. Auto-
und Lastwagenfahrer werden auf
dem Weg von Ulm nach Stuttgart
dann wohl viel Zeit mitbringen
müssen. Als der Abschnitt in den
vergangenen Monaten schon einmal
gesperrt war, brachte die Umleitung
oft mehrere Stunden Verspätung
ein.

Hohe Lebenserwartung
STUTTGART (dapd) - Deutschland-
weit ist die Lebenserwartung der
Menschen nach wie vor ist in Ba-
den-Württemberg am höchsten.
Diese liegt um neun bis zehn Jahre
höher als Anfang der 70er-Jahre,
wie das Statistische Landesamt
gestern in Stuttgart mitteilte. Ein
neugeborener Junge kann heute auf
eine durchschnittliche Lebens-
erwartung von 78,9 Jahren hoffen,
ein Mädchen sogar auf 83,5 Jahre.

Autofahrer muss in Haft
ELLWANGEN (lsw) - Ein 22 Jahre
alter Mann muss für zwei Jahre und
neun Monate ins Gefängnis, weil er
einen Jugendlichen angefahren und
sterbend im Straßengraben zurück-
gelassen hat. „Er musste sich im
Klaren sein, dass jemand schwer
verletzt auf der Straße liegt“, sagte
der Richter gestern im Landgericht
Ellwangen. Der Staatsanwalt hatte
zuvor eine Haftstrafe von vier-
einhalb Jahren gefordert. Er sehe
unter anderem die Merkmale eines
versuchten Mordes durch Unterlas-
sen.

Grünes Licht für Pipeline
STUTTGART (lsw) - Nach einem
monatelangen Rechtsstreit können
die Bauarbeiten für eine
Ethylenpipline quer durch Baden-
Württemberg weitergehen. Der
Verwaltungsgerichtshof in Mann-
heim hat mit einem gestern ver-
öffentlichten Beschluss den zuletzt
gültigen Baustopp wieder aufgeho-
ben. Die Klage von 18 Anwohnern
gegen die Pipeline werde aller
Voraussicht nach keinen Erfolg
haben. Deshalb sei der vom Ver-
waltungsgericht Stuttgart im April
verhängte Baustopp nicht gerecht-
fertigt, entschieden die Mann-
heimer Richter. Die rund 360 Kilo-
meter lange Pipeline Süd soll Ethy-
len zwischen süddeutschen Che-
miestandorten transportieren.

Pfarrer suspendiert
STUTTGART (lsw) - Nach seinen
umstrittenen Äußerungen über
Gegner des Bahnprojekts Stuttgart
21 ist der evangelische Pfarrer Jo-
hannes Bräuchle vom Dienst sus-
pendiert worden. Dies teilte ein
Sprecher der Evangelischen Lan-
deskirche Württemberg gestern mit.
Bräuchle hatte zuletzt laut Medien-
berichten für Irritationen gesorgt,
weil er die Projektgegner in die
Nähe des NS-Regimes rückte.

Entlassung verteidigt
STUTTGART (lsw) - Die Evan-
gelische Landeskirche in Württem-
berg hat ihre Entscheidung ver-
teidigt, eine Vikarin die einen Mus-
lim geheiratet hat, nicht weiter zu
beschäftigen. Die Präsidentin der
Landessynode, Christel Hausding,
verwies gestern auf entsprechende
rechtliche Regelungen. „Solche
Dinge sollten vorher geklärt wer-
den, bevor man zur Tat schreitet.“
Das Pfarrgesetz schreibt den An-
gaben zufolge vor, dass der Ehe-
partner der evangelischen Kirche
angehören soll. Ausnahmen sind
aber möglich.

Gönner leitet Ausschuss
STUTTGART (lsw) - Die frühere
Umwelt- und Verkehrsministerin
Tanja Gönner leitet künftig den
Landtagsausschuss für Finanzen
und Wirtschaft. Die 42-jährige
CDU-Politikerin wurde gestern
einstimmig zur Nachfolgerin von
Guido Wolf gewählt, der neuer
Landtagspräsident geworden war.
Noch vor Kurzem war spekuliert
worden, ob die Vertraute von Ex-
Ministerpräsident Stefan Mappus
(CDU) der Landespolitik den Rü-
cken kehrt. Ein Grund dafür war
ihre Niederlage bei der Wahl des
CDU-Bezirkschefs in Württemberg-
Hohenzollern Ende Oktober. 
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CURITIBA (dpa) - Ministerpräsident
Winfried Kretschmann und seine
Begleiter sind in der Zwischenzeit in
Brasilien eingetroffen. Die zweite
Etappe ihrer Südamerika-Reise führt
sie durch Curitiba, Brasilia und Rio
de Janeiro, bevor sie am Sonntag die
Rückreise nach Stuttgart antreten. 

Von den 1200 in Brasilien aktiven
deutschen Unternehmen stammen
etwa 200 aus Baden-Württemberg.
Die meisten haben sich im Bundes-
staat São Paulo niedergelassen. Bra-

silien ist wichtigster Handelspartner
Baden-Württembergs in Südameri-
ka. 2010 exportierte das Bundesland
Waren im Wert von 1,7 Milliarden
Euro nach Brasilien. Die Importe
brasilianischer Produkte beliefen
sich auf 941 Millionen Euro. Im ers-
ten Halbjahr 2011 wuchsen die Ex-
porte um 16 und die Importe um 14
Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum.

Eines der wichtigsten Unterneh-
men ist der Stuttgarter Autobauer

Daimler. Mercedes-Benz do Brasil ist
seit 55 Jahren in dem Land aktiv und
größter Lkw- und Omnibusherstel-
ler Lateinamerikas. In São Bernado
do Campo betreibt die Daimler AG
das größte Werk außerhalb Deutsch-
lands. Themen des Kretschmann-
Besuchs dürften auch der Energie-
mix des Landes, der Schutz des Ama-
zonas-Regenwaldes sowie die Milli-
arden-Investitionen für die Fußball-
WM 2014 und die Olympischen Spie-
le 2016 in Rio sein.

Brasilien ist wichtiger Wirtschaftspartner
Südwesten exportiert Waren für 1,7 Milliarden Euro in das südamerikanische Land


